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Maßnahmen zur Attraktivierung des öffentlichen Raums rund um die "Volksgarage Manès-Sperber-Park"
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1 Angaben zum Autor

Dipl.-Ing. Martin Köck (Die Grünen Leopoldstadt)

1020 Wien, Haidgasse 1/8

2 Im folgenden verwendete Abkürzungen

SP
Schrägparkplatz

LP
Längsparkplatz

PP
Parkplatz 

QP
Querparkplatz

MZS
Mehrszweckstreifen

RgE
Radfahren gegen die Einbahn

VLSA
Verkehrslichtsignal-Anlage

ÖV
öffentlicher Verkehr

DTV
durchschnittlicher Tagesverkehr

T30
Tempo 30

3 Prioritätenschlüssel

Die Prioritäten in den folgenden Teilprojekten sind angegeben wie folgt:

· 1

· 2

· 3

Dabei wird "1" für Projekte verwendet, die entweder gefährliche Stellen entschärfen, für schwache Radfahrer unzumutbar sind, oder wo die Umwege dzt erheblich sind.

"3" ist so zu verstehen, dass es zwar relativ gesehen zumutbare Umwege gibt, jedoch auch so, dass eine Realisierung jedenfalls anzustreben ist.

4 Projektgrundlagen

4.1 MasterPlanVerkehr 2003, S. 116

Wenn öffentliche Garagen und Wohnsammelgaragen neu errichtet werden, sind im Umkreis von 500 m die Stellplätze im öffentlichen Raum zu verringern. Dadurch sollen Defizite für FußgängerInnen und RadfahrerInnen abgebaut und der öffentliche Raum benutzerfreundlicher gestaltet werden. Im Zentrum und in Gebieten ohne hohe Stellplatzauslastung durch die Wohnbevölkerung sollen die Oberflächenstellplätze im Ausmaß 1:1 reduziert werden. In Wohngebieten mit hoher Stellplatzauslastung soll die Verringerung ein Drittel der neu errichteten Garagenstellplätze betragen, weitergehende Reduktionen sind anzustreben und hängen von den örtlichen Verhältnissen ab (Erreichen der Qualitätsstandards für den öffentlichen Raum, Stellplatzdruck).

Bereits im Zuge der Planungen von öffentlichen Garagen und Wohnsammelgaragen soll gemeinsam mit den Bezirken festgelegt werden, wie die Reduktion von Stellplätzen an der Oberfläche erfolgen wird. Die Maßnahmen im öffentlichen Raum sollen zeitlich auf die Eröffnung der Garage abgestimmt sein.

4.2 Gewerberechtliche Verhandlung zur geplanten Garage (21.12.05)

· Keine Stellungnahme durch die MA 46 vorhanden -- dies ist unakzeptabel und wurde beeinsprucht

· dzt keinerlei Planungsmassnahmen für Radfahrer vorgesehen

· im Einspruch wurde gefordert, den Radverkehr in die Planung miteinzubeziehen

· Gredlerstrasse soll lt. Strabag-Planung völlig unnötigerweise zur Durchzugsstrasse werden, dies ist klar abzulehnen

· Planung für Fussgänger beschränkt sich auf die Frage, ob "spielende Kinder evt. vom Einfahrtsdach fallen können"

4.3 Positiver Baubescheid zu einer weiteren Anwohner-Garage "Gr. Stadtgutgasse"

Während der Erstellungsphase dieses Dokumentes wurde ein weiterer Garagenbau positiv beschieden: Eine Anwohnergarage mit 160 Stellplätzen in der Gr. Stadtgutgasse 14. Zu dieser Garage wird es einen eigenen Vorschlag zu Rückbaumassnahmen geben, 

da sich die Planungsgebiete überdecken wurden allerdings bereits vorgeschlagene Massnahmen zum Projekt Manes-Sperber-Park modifiziert.

4.4 Vorgaben

· Verringerung der Stellplätze im öffentlichen Raum im Umkreis von ca 500 m.

· Im Ausmaß von mindestens einem Drittel der Stellplätze der Garage. Die Garage soll 217 Stellplätze haben. Davon sind 217 durch das Volksgaragenprogramm gefördert. Ca. 10% der Stellplätze sollen Kurzparker sein. Das bedeutet, dass zumindest  65 Stellplätze an der Oberfläche verringert werden sollen. Ein Stellplatzverlust von ca 8 Parkplätzen ist dabei schon in der Planung selbst enthalten, zwecks Öffnung der Lilienbrunngasse von der Ausfahrt bis zum Donaukanal.

· Ziel: Abbau von Defiziten für FußgängerInnen und RadfahrerInnen und benutzerfreundlichere Gestaltung des öffentlichen Raums.

· Zeithorizont der Umsetzung: Eröffnung der Garage (Anfang 2007)

· Aufgabe: Vorschlag eines konkreten Rückbaukonzepts.

5 Zur Finanzierung der vorgeschlagenen Projekte

 
Die Volksgarage Manés-Sperber-Park wird im Zuge eines von der Stadt Wien forcierten Garagenbauprogramm aus Mitteln der Stadt Wien errichtet. Daher ist es in hohem Maße problematisch, dass die im Verkehrskonzept der Stadt Wien vorgeschlagenen Rückbauten aus Bezirksgeldern finanziert werden müssen. Dies führt nämlich dazu, dass sinnvolle Rückbauten an der Oberfläche aus Geldmangel nicht durchgeführt werden können oder über viele Jahre verschleppt werden (s. z.B. Karmelitermarktgarage).

Die zweckgewidmeten Einnahmen aus der Parkometerabgabe betragen jährlich rund 40 Mio €. Hier ist also genug Geld vorhanden, um damit auch die Rückbauten an der Oberfläche zu finanzieren. 

6 Herausragende Projekte

Von den folgend beschriebenen Detailprojekten erscheinen die folgenden aus verschiedenen Gründen herausragend:

In der Lilienbrunngasse selbst, also dem unmittelbaren Garagenstandort, sollte die Situation für Fussgänger und Radfahrer verbessert werden. Durch die Auflassung einer Längsparkspur ergäbe sich ein Querschnittsgewinn (ca. 2.0m), der für beide Benutzer​gruppen mit vergleichsweise geringem Aufwand eine erhebliche Verbesserung der Situation möglich macht. Durch die unmittelbare Garagennähe erscheint der Verlust der Parkspur jedenfalls vertretbar. Auf die Sicherheitsbedürfnisse der jüdischen Einrichtungen in diesem Bereich sollte Rücksicht genommen werden. Eine allfällige Radverkehrs​einrichtung sollte jedenfalls bis zum Donauskanalradweg auf City-Seite durchgebunden werden, dh über die Marienbrücke führen. Diese hat allem Augenschein nach für eine solche Massnahme vom Querschnitt her genügend freie Kapazität, und die Kreuzung mit dem Donaukanal muss ohnehin wegen der projektierten Garagenzufahrt komplett neu geplant werden. 

Wegen der herausragenden Bedeutung und unmittelbaren Garagennähe der Lilienbrunngasse sollten diese Massnahmen bereits während des geplanten Neubaues des Eckhauses Lilienbrunngasse/Hammer-Purgstallgasse zumindest provisorisch in Kraft gesetzt werden, und nicht der Baustellenorganisation für zu erwartenden lange Zeit geopfert werden.

Für die Radfahrer wäre weiters die Achse Kleine Sperlgasse-Schmelzgasse von herausragender Wichtigkeit, da es hier zwischen Donaukanal (Praterstrasse) und Rotensterngasse keinerlei Verbindung in Richtung Nestroyplatz gibt. So ist etwa der kürzeste Weg zwischen Karmeliterplatz und Nestroyplatz nur 400m, jedoch mit dem Fahrrad die kürzeste legale Verbindung mehr als doppelt so lang, nämlich ca 900m (über Glockengasse, Rotensterngasse, Zirkusgasse,...). Die Folge sind illegales Befahren der Schmelzgasse und vor allem Gehsteigfahrten. Durch die Umwandlung von Schräg- in Längsparkplätze ergäbe sich auch für Fussgänger eine deutlicher Qualitätsverbesserung durch leichtere Fahrbahnquerung.

Ein anderes wichtiges Projekt ist die Glockengasse. Hier haben aktuelle Entwicklungen das Projekt selbst überholt, da die hier enthaltenen Detailpläne noch zum Teil davon ausgehen, dass die Stellplatzreduktion wegen der doch schon mittleren Entfernung zur Garage sehr sparsam gehalten werden sollte: Das mittlerweile beschlossene weitere Garagenprojekt "Kl. Stadtgutgasse" sollte hier eine grosszügigere Vorgangsweise bzw mehr Flexibilität in der Erarbeitung von Lösungen ermöglichen. So wäre etwa auch eine Lösung analog zur Lilienbrunngasse denkbar, der vor allem aus Sicht der Fussgänger der Vorzug zu geben wäre (tw. Entfall einer Parkspur, breiterer Gehweg). Das Projekt Glockengasse hat als Parallelstrasse auch deshalb so eine hohe Dringlichkeit, da in der  Taborstrasse, (so wünschenswert es wäre...) in naher Zukunft kaum Verbesserungen für den Radverkehr zu erwarten sind, zu komplex erscheint hier die Interessenslage, und hat dies auch der Arbeitskreis "Taborstrasse" erkennen lassen.

Schliesslich ist auch die Hollandstrasse ein herausragendes Projekt: Ihr kommt wegen des grossen Querschnitts eine beachtliche Funktion als Eintrittstor in den Bezirk zu. Wegen der Komplexität der Planung sollte hier ein Architektenprojekt überlegt werden, und wegen des zu erwartenden hohen Finanzaufwandes ist eine Kostenübernahme durch die Stadt Wien vermutlich die einzig realistische Lösung. Die Detailprojekte unten zeigen eine kurzfristige "sehr kleine Lösung", und reissen eine "grosse Lösung" an.

Von den verbleibenden Fahrrad-Projekten sind die meisten bereits im Radwegekonzept Leopoldstadt 2001 enthalten (allerdings leider noch immer nicht realisiert), einige weitere bieten sich darüber hinaus zur Erhöhung der Durchlässigkeit wegen des vorhandenen Querschnitts für die Massnahme "Radfahren gegen die Einbahn" an, einfach weil der Querschnitt ausreicht. Wiederum bei einigen wenigen ist der Querschnitt etwas knapp, sodass als Voraussetzung Tempo-30 gelten sollte.

Eine Verbesserung der Situation des ruhenden Radverkehrs (mehr Abstellanlagen) schliesslich wäre eine wichtige Komplementärmassnahme zu den anderen Massnahmen.

Tempo-30 flächendeckend wäre eine Massnahme, die durchaus für sich als Attraktivierung des öffentlichen Raumes verstanden werden kann (mehr dazu weiter unten). Sie wäre Basis für Bewusstseinsbildung, mehr Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmer, und oft auch Formalvoraussetzung für die leichtere Durchsetzung von Massnahmen, etwa Radfahren gegen die Einbahn bei knappem Querschnitt.

Massnahmen zur attraktiven Platzgestaltung runden das Konzept ab: Zum Teil geht es um Plätze, die derzeit gar nicht als solche zu erkennen sind, andere (zb Lassingleithnerplatz) sind zwar als Platz erkennbar, allerdings sind sie derzeit ein einziger grosser Auto-Parkplatz. Ihre Umgestaltung würde vor allem die Erlebnisqualität von Fussgängern im Strassenraum erheblich verbessern.

7 Organisatorisches Detailprojekt: Tempo-30 flächendeckend, ausg. Hauptstrassen

Ein wichtige Massnahme zur Attraktivierung des öffentlichen Raumes wäre eine unspektakuläre und billige Massnahme, die seit Jahren überfällig ist in der Leopoldstadt, vor allem im dichtverbauten Gebiet wie es im Einzugsbereich der neuen Garage ist: Tempo-30 flächendeckend. Der immer wieder gebrachte Vorwand der "dzt unklaren Buslinienführung nach Vollendung des U2-Baues" erscheint nicht stichhaltig: Die Strassenzüge entlang der Linie 5A, auf denen der Bus schneller als 30km/h fahren kann, stehen entweder nicht zur Diskussion (etwa weil sie Schienenstrassen sind, dort ist T-50 akzeptabel), oder sie sind schon Tempo-30 Zonen: wie etwa die Wasnergasse und die Rotensterngasse. 

Es erscheint unlogisch, dass der 5A sich in der Wasnergasse an T30 halten kann, aber etwa in der engeren, kürzeren, und mit wesentlich mehr Querverkehr belasteten Leopoldsgasse nicht. Diese Vermutung gilt auch für etwaige andere Buslinien, deren Einführung denkbar erscheint. Auch wird oft vergessen, dass ein wesentlicher Punkt für ein optimales öffentliches Verkehrsmittel der möglichst ungehinderte Zugang zu den Haltestellen ist, und der wird gerade bei Fahrbahnquerungen durch T30 erleichtert: Denn es geht ja nicht darum, dass der Bus möglichst schnell fährt, wenn es zufällig einmal geht, sondern dass die Gesamtreisezeit der Fahrgäste optimiert wird, und die hängt nicht unwesentlich auch von der Zugangszeit zu den Stationen ab.

Aber auch der Radverkehr profitiert von T30: So wäre etwa T30 in der Leopoldsgasse eine Voraussetzung, um hier auf eine explizite Radverkehrsanlage verzichten zu können, die wegen des knappen Querschnitts ohnehin nur schwer vorstellbar erscheint.  

8 Bauliche Detailprojekte 

8.1 Lilienbrunngasse - Marienbrücke

Vorgeschichte

Lilienbrunngasse war lange in Richtung vom Donaukanal kommend befahrbar bis zur Kl. Sperlgasse

Status

gestürzte Einbahn nur bis Hammer-Purgstallgasse möglich, der Umweg über die Hollandstrasse ist vor allem für schwächere Radfahrer ein Problem, da die Hollandstrasse stark befahren ist und auf beiden Seiten quer geparkt wird. Mehrszweckstreifen oft zusätzlich verparkt.Querschnitt dzt: sehr schmale Gehsteige (<2.0m), 2 Längsparkspuren, schmale Einbahn, wenig Verkehr.

Massnahmenvorschläge

· Entfall einer Parkspur (-2.0m) von Kl. Sperlg. bis künfiger Garageneinfahrt (Höhe Dianabad), Teilung des Querschnitts in breiteren Gehsteig und Radstreifen gegen die Einbahn. 

· Baulich abgetrennter Radweg über die Marienbrücke und Einbindung in den bestehenden Donaukanal-Radweg (Hauptroute) auf der Innenstadt-Seite des Kanals.

· Einbindung in die VLSA Lilienbrunngasse/Donaukanal, die wegen der Öffnung der Lilienbrunngasse Richtung Donaukanal für den gesamten Verkehr ohnehin neu geplant werden muss.

· Evt. Sackgassenlösung für die Gredlerstrasse, damit nicht massive zusätzliche Verkehrsströme von der Taborstrasse in die Lilienbrunngasse verlagert werden. Dies würde zusätzlich den ÖV in der Gredlerstrasse attraktivieren oder attraktivierbar machen.

Zweck

Schaffung einer durchgehenden Radfahrverbindung auch für schwache Radfahrer (ua Kinder) zwischen Innenstadt und Kl. Sperlgasse (Schulen). Die Alternativen sind dzt beide für schwache Radfahrer unattraktiv: Hollandstrasse mit bestehenden Radstreifen (hoher DTV, Querparker beidseitig), Taborstrasse (hoher DTV, Strassenbahngleise, Schwellen, Kopfsteinpflaster)

Durchsetzbarkeit

Entfall von ca 15 Längsparkplätzen erscheint wegen unmittelbarer Garagennähe jedenfalls durchsetzbar. Radweg über die Brücke erfordert Entfall einer augenscheinlich sehr schwach frequentierten 2. Linksabbiegespur (von der City kommend über die Brücke, in die Donaukanal-Begleitstrasse einbiegend).

Mögliche Weiterführungen

Weiterführung der Route in die geradlinig anschliessende Rotenturmstrasse bis zum Stefansplatz. Der Querschnitt ist zwar knapp, jedoch wäre RgE bei guten Willen vermutlich ohne bauliche Veränderungen, evt nur mit exakter Abmarkierung der Parkspur in der Rotenturmstrasse möglich. Ua aus Sicht des so wünschenswerten Tourismus in Wien ergäben sich jedenfalls interessante Perspektiven einer sanften Tourismus-Mobilität als Alternative zu den immer unerträglicher werdenen Reisebussen in der City: Zum ersten Mal gäbe es zb eine nahezu gradlinige, durchgehende Zweirichtungs-Radroute, die 2 wichtige Zielpunkte verbindet: Stefansplatz-Augarten. (Rotenturmstrasse - Marienbrücke - Lilienbrunngasse - Kl.Sperlgasse - Gr.Sperlgasse)

Stellplatzbilanz

minus 15 LP

Priorität

1

8.2 Kleine Sperlgasse (Lilienbrunngasse – Taborstrasse und Kreuzungsbereich)

Vorgeschichte

Beim Umbau (im Jahr 2002) der Kl. Sperlgasse im Anschluss an den Bau der Garage Karmelitermarkt im Bereich Hollandstrasse-Lilienbrunngasse wurde trotz heftiger Gegenwehr von Radfahrerorganisationen etc keine Weiterführung des neu errichteten baulich abgetrennten Radweges bis zur Taborstrasse erreicht. 

Status

Verkehrswirksamkeit des bestehenden Teilstücks "Radweg Kl. Sperlgasse" ist, wenn man von der Erschliessung der Schule absieht, nahezu Null (siehe oben), da man legal nur in eine gestürzte Einbahn hineinfahren kann (Lilienbrunngasse).  

Massnahmenvorschläge

· Umwandlung von 15 Schräg- in 10 Längsparkplätze

· geringe bauliche Massnahmen

· evt. baulich abgetrennter Radstreifen gegen die Einbahn, falls Buslinie 5A hier bleibt, ansonsten genügt jedenfalls Radstreifen auf der Fahrbahn. Busroute nach der U2-Eröffnung ist dzt unklar. Auch mit Autobus, der untertags wochentags alle 10 Minuten verkehrt, wäre jedenfalls einem Radstreifen auf der Fahrbahn (Vorbild: Böcklinstrasse) der Vorzug zu geben.

· entsprechende Ausgestaltung des Kreuzungsbereiches

Zweck

Verbindung zwischen Hauptradroute Donaukanal-Augarten zur Taborstraße auf Höhe Kl. Sperlg. herstellen (Schulen), illegale Gehsteigfahrten vermeiden.

Durchsetzbarkeit

Erscheint möglich angesichts der Absurdität der derzeitigen Lösung

Stellplatzbilanz

ca. -8 (SP -> LP)

Priorität

1

8.3 Schmelzgasse (Taborstrasse bis Zirkusgasse)

Vorgeschichte

(keine bekannt)

Status

Schmelzgasse ist Einbahn Richtung Taborstrasse mit grossem Querschnitt (die ersten 60m: 7.0m, dann 4.5m), niedrigem DTV, und dzt. ÖV (Bus 5A).

Massnahmenvorschläge

· tw. Umwandlung von Schräg- in Längsparkplätze. Problem dabei sind evt die linksseitig gepflanzten Büsche.

· evt. baulich abgetrennter Radstreifen gegen die Einbahn, falls Buslinie 5A hier bleibt, ansonsten genügt Radstreifen auf der Fahrbahn. (Busroute nach der U2-Eröffnung ist dzt unklar.)

Zweck

Verbindung zwischen Karmeliterplatz und Nestroyplatz schaffen. Derzeit unzumutbare Umwege (Rotensterngasse bzw. obere Praterstraße/Donaukanal sind beidseitig riesige Häuserblöcke ohne Querungsmöglichkeit) notwendig.

Durchsetzbarkeit

Erscheint schwieriger als zb Lilienbrunngasse, macht nur in Verbindung mit Kl. Sperlgasse Sinn, ist von herausragender Wichtigkeit.

Stellplatzbilanz

ca. -8 

Priorität

1

8.4 Glockengasse (ganze Länge)

Vorgeschichte

Antrag auf Wohnstrasse in der Bezirksvertretung abgelehnt

Status

rel schmale (Fahrbahn 3.00m zwischen 2x2.00m Parkspur) Einbahn stadtauswärts parallel Taborstrasse. Typische Parkplatz-Strasse. Wegen Aufdopplungen als "Schleichweg" schon rel unattraktiv, allerdings für Wohnstrasse noch immer zuviel Verkehr. Klarer Kandidat für Wohnstrasse.

Massnahmenvorschläge

· Ausgestaltung zur attraktiven Wohnstrasse und damit ex lege RgE möglich

· 3.00 m Fahrbahnquerschnitt ist auch in anderen Wohnstrassen in Wien breit genug (zb 1040, Schäffergasse).

· Entfall einiger weniger Längsparkplätze als "Rettungsbuchten" für schwache Radfahrer

· Evt. splitten der Einbahn, um den noch immer bestehenden Durchzugsverkehr zu verunmöglichen. Das Verbot der Durchfahrt wegen der Verordnung der Wohnstrasse allein scheint nicht durchsetzbar, dazu gibt es genügend andere Beispiele.

· Eine Fussgängerfreundliche Variante wäre der komplette Entfall einer Parkspur und Verbreiterung des Gehsteiges, insb. im stadteinwärtigen Bereich (zumindest bis Rotensterngasse), wo der Querschnitt noch etwas enger ist.

Zweck

Verbindung von Radverkehrsanlage Vereinsgasse stadteinwärts bis Karmelitergasse (Volkertviertel  Karmeliterviertel)

Durchsetzbarkeit

· wegen der unmittelbaren Nähe zur geplanten Garage "Gr. Stadtgutgasse 14" sind auch Massnahmen mit mittlerem Stellplatzverlust vertretbar.

Stellplatzbilanz

ca minus 5 bis minus 8 bei reiner Umgestaltung, je nach Detail-Massnahme. Bei Auflassen einer Parkspur evt. bis minus 25. Anmerkung: Auf der ganzen Länge der Glockengasse gibt es auf jeder Seite dzt etwa 45 legale Längsparkplätze.

Priorität

1

8.5 Hollandstrasse (Ob. Donaustrasse - Kl. Sperlgasse)

Vorgeschichte

Seit längerer Zeit beidseitig Querparker, vor einigen Jahren wurden beidseitig Mehrzweckstreifen angebracht.

Status

Da die Querparker knapp abmarkiert sind, ragen die Autos tw. in den Mehrszweckstreifen hinein. Darüber hinaus wird dieser für Ladetätigkeit in 2. Spur verwendet.

Sehr unattraktiv gestalteter Strassenzug, der mit den beidseitigen Querparkern eher einem riesigen Parkplatz gleicht als einer Strasse. MZS sind für schwächere Radfahrer eine Zumutung, es kommt immer wieder zu gefährlichen Situation durch die ausparkenden Querparker. Für Fussgänger sind die beidseitigen Querparker eine Zumutung, und dies beim Queren der Strasse auf 200m Länge.

Massnahmenvorschläge

· Umwandlung Querparker -> Längsparker auf zumindest einer Strassenseite

· die gewonnen ca 3.00 m Fahrbahnquerschnitt sollten für beidseitigen Radweg sowie zur Gehsteigverbreiterung, evt Baumpflanzung genutzt werden.

· Wegen der Komplexität des Projektes sollte jedenfalls ein Architektenprojekt ausgeschrieben werden.

· Finanzierung sollte durch die Stadt Wien erfolgen.

Zweck

Gestaltung einer attraktiven Eingangspforte in den Bezirk, insb. ins Karmeliterviertel

Durchsetzbarkeit

· Stellplatzverlust sieht grösser aus als er ist: bei üblicher 2/3 Kalkulation ca 25-30 PP = 15 PP, bei Baumpflanzungen etwas mehr. Wegen der unmittelbaren Nähe zur neuen Garage sicher verkraftbar. 

· hoher finanzieller Aufwand zu erwarten, vermutlich erst nach Projektauswahl kalkulierbar

Stellplatzbilanz

ca minus 15 bis minus 20, je nach Gestaltung.

Priorität

2

8.6 Grosse Sperlgasse

Vorgeschichte

Umwandlung einiger LP in SP zwecks Parkraumgewinnung in einer Hauptradroute (RgE zwischen Tandelmarktg. und Kl. Pfarrg.)

Status

Für schwache Radfahrer unattraktive „Hauptroute“, da zu schmal wegen SP.

Massnahmenvorschläge

· Radfahren gegen die Einbahn in der  Hauptradroute Donaukanal-Augarten sicherer machen ( Abmarkierung.  Längsparker statt Schrägparker: Jedenfalls notwendig zwischen Gr. und Kl. Pfarrgasse) 

Zweck

Erhöhung der Verkehrssicherheit auf einer Hauptradroute.

Durchsetzbarkeit

Erscheint rel. einfach, da Hauptradroute, und die Fahrbahn sehr sanierungsbedürftig ist. 

Stellplatzbilanz

minus 7 bis 18 PP

Priorität

2

8.7 Haidgasse (zwischen Rotenkreuzgasse und Leopoldsgasse)

Vorgeschichte

anlässlich des Baues des baulich abgetrennten Radweges Rotensterngasse wurde dieser über die Taborstrasse verlängert, um als Radroute auf den Karmelitermarkt weitergeführt zu werden.

Status

Von der Rotensterngasse kommend: Übergang über die Taborstrasse regelmässig illegal verparkt, dann sehr schmal aber zumutbar bis zur Rotenkreuzgasse, dann zick-zack Führung über Rotenkreuzgasse-Tandelmarktgasse zum Karmelitermarkt, dort suboptimale Anbindung an den Markt.

Massnahmenvorschläge

· Radfahren gegen die Einbahn zwischen Leopoldsgasse und Rotenkreuzg. (Entfall einer Parkspur zw. Gr. Sperlgasse und Rotenkreuzg). 

· Umbau des Fußgängerübergangs Leopoldsgasse in einen Fußgänger-Radfahrer Übergang

Zweck

Schaffung einer geradlinigen Verbindung Praterstrasse-Karmelitermarkt. RadfahrerInnen, die vom Radweg in der Rotensterngasse kommen, könnten dann ohne Umweg den Karmelitermarkt erreichen. Die Anbindung direkt zum Markt in Höhe Haidgasse ist auch für schwächere RadfahrerInnen optimal, da dort ein Fußgängerübergang besteht, der in eine Fußgängerzone (ausgenommen: Radfahrer) mündet. 

Durchsetzbarkeit

· (+) Rel. hoher Stellplatzverlust für ein kurzes Strassenstück

· (-) zwischen Leopoldsgasse und Gr. Sperlgasse ist RgE bereits geplant, es wird nur deshalb nicht verordnet, weil der nächste Häuserblock fehlt.

Stellplatzbilanz

minus 8 LP

Priorität

3, da der Umweg der ausgeschilderten Route zumutbar ist, wenngleich für schwächere Radfahrer nicht optimal.

8.8 Radweg-Querung der Taborstrasse in Höhe Rotensterngasse - Haidgasse

Vorgeschichte

beim Bau des Radweges Rotensterngasse - Radstreifen Haidgasse wurde an der Kreuzung Taborstrasse der Radweg im 5m-Randbereich des parallel verlaufenden Gehsteigs zur Taborstrasse geführt, ohne das "Gesteig-Ohr" auf die Taborstrasse hinauszuziehen. 

Status

der Kreuzungsbereich ist regelmässig direkt am Radwegende illegal verparkt, oft auch als "Ladezone" benutzt. Dadurch ist schlechte bis keine Sichtrelation mit dem Querverkehr gegeben, der oft noch dazu mit hohem Geschwindigkeitsniveau daherkommt. Hoher LKW Anteil. Gefährliche Kreuzung, potentieller Unfallpunkt !

Massnahmenvorschläge

- Bauliche Massnahme (zb vorziehen des Gehsteig-Ohres), um das illegale Parken zu unterbinden

- Markierung ?

Zweck

Es soll eine sichere Querung der Taborstrasse ermöglicht werden

Durchsetzbarkeit

sollte einsichtig sein

Stellplatzbilanz

+/- 0 legale Parkplätze

Priorität 

1 (potentieller Unfallpunkt!)

8.9 Schiffamtsgasse (zwischen Donaukanal u. Leopoldsgasse)

Vorgeschichte

Bereits als Vorschlag im Radkonzept Leopoldstadt 2001 enthalten. 

Status

Überbreite Einbahn mit geringem DTV

Massnahmenvorschläge

· RgE auf der ganzen Länge ohne Stellplatzverlust

Zweck

Durchlässigkeit erhöhen. Verbindung zwischen Leopoldsgasse und Donaukanal.

Durchsetzbarkeit

Kein Stellplatzverlust, sollte daher einfach sein.

Stellplatzbilanz

+/- 0

Priorität

2

8.10 Grosse Pfarrgasse (zwischen Leopoldsgasse u. Gr. Sperlgasse)

Vorgeschichte

Bereits als Vorschlag im Radkonzept Leopoldstadt 2001 enthalten.

Status

Überbreite Einbahn mit geringem DTV

Massnahmenvorschläge

· RgE ohne Stellplatzverlust

· oder SP -> LP

Zweck

Durchlässigkeit erhöhen. 

Durchsetzbarkeit

Evt. ohne Stellplatzverlust machbar (querschnitt nachmessen!)

Stellplatzbilanz

+/- 0

Priorität

3

8.11 Franz-Hochedlingergasse

Vorgeschichte

(keine bekannt) 

Status

Überbreite Einbahn mit geringem DTV

Massnahmenvorschläge

· RgE ohne Stellplatzverlust bei T-30 knapp, aber möglich !

Zweck

Durchlässigkeit erhöhen und Anschluss an bestehende Radverkehrseinrichtung schaffen, div öffentliche Ziele (Postamt Krummbaumgasse, Karmelitermarkt)

Durchsetzbarkeit

Ohne Stellplatzverlust machbar.

Stellplatzbilanz

+/- 0

Priorität

2

8.12 Obere Augartenstr. Nebenfahrbahn (Gr. Sperlgasse - Untere Augartenstr)

Vorgeschichte

(keine bekannt) 

Status

Überbreite Einbahn (>=3.75) mit geringem DTV

Massnahmenvorschläge

· RgE ohne Stellplatzverlust

Zweck

Durchlässigkeit erhöhen, Vermeidung von 2x Seiten wechseln in der Augartenstr (Gleiskörper!).

Durchsetzbarkeit

Ohne Stellplatzverlust machbar.

Stellplatzbilanz

+/- 0

Priorität

2

8.13 Grosse Stadtgutgasse (ganze Länge)

Vorgeschichte

(keine bekannt) 

Status

Überbreite Einbahn mit rel. geringem DTV. Neugestaltung der Heinestrasse wird in diesem Bereich zu einem zusätzlichen Parkplatzverlust von voraussichtlich ca. 20 Parkplätzen führen.

Massnahmenvorschläge

· Durch Realisierung der Garage "Gr. Stadtgutgasse" sollte die Gr. Stadtgutgasse auf der ganzen Länge umgestaltet werden: Umwandlung SP->LP und Abmarkieren RgE. Dabei ist der Parkplatzverlust sehr gering, da nur der Bereich Vereinsgasse-Taborstrasse "eng" ist, und genau in diesem muss wegen der Garagenausfahrt ohnehin umgestaltet werden. Im restlichen Verlauf besteht schon jetzt Überbreite. Hier könnten evt sogar Baumpflanzungen ins Auge gefasst werden.

· Das letzte Stück verläuft durch das derzeitge Planungsgebiet "Heinestrassen-Spitz", in dem ein Bürgerbeteiligungs-Verfahren läuft. Es ist davon auszugehen, dass die Planungen hier eine Radverkehrseinrichtung in der Gr. Stadtgutgasse berücksichtigen, zumal ja auch dzt in der Heinstrasse eine wichtige Radwegverbindung besteht.

Zweck

Zufahrt zur Radroute Glockengasse/Vereinsgasse 

Durchsetzbarkeit

Wegen unmittelbarem Garagen-Neubau ist der Stellplatzverlust sicherlich verkraftbar.

Stellplatzbilanz

minus 10 bis minus 15, je nach Gestaltung.

Priorität

2

8.14 Hollandstrasse /Kleine Sperlgasse (Variante: kurzfristige Massnahme)

Vorgeschichte

Vor einigen Jahren wurde ein schmaler Mehrzweckstreifen abmarkiert.  

Status

Breite Strasse mit hohem DTV (17.000 ?), hohem LKW-Anteil, beidseitigen Querparkern, schmalen MZS.

Massnahmenvorschläge

· MZS stadtauswärts bis zur Haltelinie vorziehen und "aufblasen" wie international üblich, und nicht vor der Kreuzung "verenden lassen" (dies provoziert nur, dass der MZS ignoriert wird).

· ebendort 2 QP -> 1 LP

Zweck

Erhöhung der Sicherheit an einer Kreuzung 

Durchsetzbarkeit

Nahezu ohne Stellplatzverlust machbar.

Stellplatzbilanz

- 1

Priorität

2

8.15 Castellezgasse (Klanggasse - Ob.Augartenstrasse)

Vorgeschichte

Seit einem tödlichen Fussgängerunfall vor einigen Jahren ist die Castellezgasse T-30 linear ausgeschildert und mit div. Aufdopplungen versehen. Anlage von MZS wurde von MA46 geprüft jedoch der Querschnitt für nicht ausreichend festgestellt.

Status

Schmale Anrainerstrasse, die in Richtung stadteinwärts als Durchzugsstrasse missbraucht wird. Trotz T30 rel. unattraktiv für Radfahrer. Gehsteige ausreichend breit. 

Massnahmenvorschläge (nach Fertigstellung der U2-Baustelle)

· Variante 1: Unterbinden des Durchzugsverkehrs durch geeignete Einbahn-Organisation (etwa: gestürzte Teilstücke) mit RgE. Kein Stellplatzverlust.

· Variante 2: Ausgestaltung in Richtung Wohnstrasse (kein Durchzugsverkehr mehr, geringer Parkplatzverlust, Gestaltung mit Aufenthaltsqualität). Details sollten in Bürgerbeteiligungsverfahren erarbeitet werden, da es sich um ein Anwohnerprojekt handelt (Strasse sollte keine Bedeutung als Durchzugsstrasse haben).

Zweck

Rückbau einer Anrainerstrasse, Unterbindung eines "Schleichweges", Attraktivierung für den Radverkehr 

Durchsetzbarkeit

Nähe Garage Gr. Stadtgutgasse 14, Widerstände der MA46 wegen angeblich "nötiger Verkehrsleistung" sollte nach Eröffnung der U2 entfallen. 

Stellplatzbilanz

+/- 0 bis minus 10, je nach Variante

Priorität

3 aus Sicht der RadfahrerInnen. Für stärkere Radfahrer vermutlich auch dzt kein Problem. Aus Sicht der Anrainer evt höher prioritär!

8.16 Einige verbleibende Einbahnen im Planungsgebiet

Vorgeschichte

Irgendwann wurden nahezu alle Strassen in Wien zu Einbahnen ...  

Status

Viele verbleibende Einbahnen, die hier bisher nicht aufgezählt wurden, würden sich nach Einführung von T30 für die Massnahme RgE eignen. Es kann nicht oft genug betont werden, dass Radfahren eine sehr umwegempfindliche Verkehrsart ist, und dass die Attraktivität darin liegt, nahezu immer den kürzesten Weg zu fahren. Untersuchungen zeigen, dass Radfahrer selbst dann den kürzesten Weg nehmen, wenn dieser wesentlich unattraktiver ist als der Umweg.

Massnahmenvorschläge

· Prüfung aller verbleibenden Einbahnen auf Massnahme "RgE", zb Gr. Mohrengasse, etc etc.

Zweck

Erhöhung der Durchlässigkeit für den Radverkehr, vermeidung von Gehsteigfahrten und somit Konflikten und Gefahrensituationen. Nach 15 Jahren RgE in Wien steht fest, dass diese Verkehrsart bei Weitem gefahrloser ist als gemeinhin angenommen, und auch gefahrloser ist als Gehsteigfahrten.

Durchsetzbarkeit

Nahezu ohne Stellplatzverlust machbar.

Stellplatzbilanz

- ?

Priorität

3

9 Massnahmen für den ruhenden Radverkehr

9.1 Vorbemerkungen

In der Leopoldstadt gibt es dzt. ca 550 "Wiener Bügel". Vergleicht man dies mit der Anzahl der Kfz-Stellplätze im öffentlichen Raum von ca 30.000 (geschätzt), so ergibt sich ein Verhältnis von 1:50, aufgrund des Flächenverhältnisses von 10-20:1 ein Raumverbrauch von max 1:1000 - 1:500, dh nur 0.1%-0.2% des Flächenverbrauches des ruhenden Verkehrs wird von Fahrrädern verursacht, und dies bei einem Verkehrsanteil von über 5%.

Es erscheint paradox und doch normal zugleich, dass im Zuge der Errichtung von Volksgaragen auf die Garagierung von Fahrrädern regelmässig vergessen wird: Der Errichtung von einigen hundert neuen Parkplätzen für KFZ steht keinerlei Verbesserung für den ruhenden Radverkehr gegenüber. Dies, obwohl erwiesen ist, dass die sichere Abstellmöglichkeit von Fahrrädern ein wesentlicher Faktor deren Benutzung darstellt, und obwohl, gerade im Althausbestand, die Radfahrer meist auf den Goodwill der (unwilligen) Hausverwaltungen angewiesen sind. Nicht wenige sind gezwungen, ihr Fahrrad mit in dei Wohnung zu schleppen.

Eine Garagierung von Fahrrädern "unter der Erde zusammen mit den Autos", erscheint nicht zielführend. Die Fahrräder sollten oberirdisch abgestellt werden, am besten im Einfahrtsbereich der Garage.

9.2 Klassifizierung von Radabstellanlagen

Ganz grundsätzlich erscheint es sinnvoll, die Abstellanlagen in solche für Kurz- und Dauerparker (ia. über Nacht) einzuteilen, da dies ein wesentliches Kriterium für die unterschiedlichen Ausgestaltungsanforderungen darstellt. Es liegt nahe, für Kurzparker von nicht-überdachten Abstellanlagen auszugehen, und für Dauerparker überdachte Radabstellanlagen zu planen. Das findet auch bei KFZ eine Entsprechung, wenngleich ein nicht überdachter Dauerparkplatz für ein KFZ wegen der geschlossenen Bauweise mit  wesentlich wenigerem Qualitätsverlust verbunden ist als bei einem Fahrrad.

Allerdings ist wegen der Gefahr, überdachte Radabstellanlagen zur "Dauergaragierung" von Fahrrädern zu nutzen, die dann jahrelang im abgesperrten Zustand die Abstellanlagen blockieren, bei den Überdachungen vorsichtig umzugehen. So kann eine fehlende Überdachung durchaus auch zu gewünschten hohen Parkwechsel-Frequenzen beitragen. Konkrete Zahlen müssten allerdings evaluiert werden. Bei wirklich attraktiven überdachten Anlagen könnten auch Zahlungssysteme mit Boxen überlegt werden (zb Praterstern). 

9.2.1 Nicht überdachte Radabstellanlagen

Scheinen für folgende Zielgruppen sinnvoll:

· Einkauf

· Freizeit

· Sport

· Bildung

· ÖV-Knoten

9.2.2 Überdachte Radabstellanlagen

scheinen jedenfalls im Wohnbau angebracht. Zusätzlich sind sie an ÖV-Knoten gegenüber nicht überdachten vorzuziehen, wenn dies baulich leicht möglich ist. 

Um das vorhandene Defizit im Wohnbau auszugleichen, wären die Standorte von Volksgaragen ein erster Schritt Richtung "Volks-Fahrradabstellanlagen", allerdings im Einfahrtsbereich oberirdisch. Es ist davon auszugehen, dass Fahrradabstellplätze unter der Erde (wie zb am Bacherplatz geplant), nicht angenommen werden.

Die geplante Manes-Sperber-Garage wäre jedenfalls durchaus als Pilotprojekt für eine "Wohn-Fahrradabstell-Anlage" geeignet, zumal die Wohnbebauung rundum dicht ist, und Neubauten, die erfahrungsgemäss Fahrradabstellanlagen vorgesehen haben, rar.

9.3 Konkrete Standortvorschläge im Umkreis von ca. 500m rund um die Garage

Standort
Bestand
Vorschlag Grüne
Begründung

Karmeliterviertel




Raimundgasse 1
0
8
Arbeiten (PVA)

Platz Schreygasse/Malzgasse
0
4
Freizeit

Karmeliterplatz 2 
0
4
Freizeit (bei Citybikes)

Karmelitermarkt bei Tiefgaragen-Einfahrt
4
8
Einkaufen, Freizeit

Lassingleithnerplatz
0
4
Wohnen, Einkaufen

Obere Donaustrasse 97
0
4
Einkaufen, Freizeit (bei Cafe Tiffany)

Gredlerstrasse 2
0
4
Wohnen, Einkaufen (2 Tiefgaragen in unmittelbarer Nähe)

Schöllerhofgasse 1
0
4
grosse Wohnhausanlage

Lilienbrunngasse 11 ggü.
0
4
Wohnen, Freizeit (Tiefgarage, Park) 

Alexander Pochplatz
0
4
Veranstaltungsort (Kirche St. Leopold)

Kleine Pfarrgasse 28
0
8
ÖV-Knoten (U2)











Czerninviertel




Praterstrasse 50A
0
4
Bank

Nestroyplatz/ Tempelgasse
0
4
ÖV

Nestroyplatz/ Komödiengasse
0
4
ÖV

Ferdinandstr/ Tempelgasse
0
6
alle Verkehrszeichen behängt (Grund?)











10 Weitere Massnahmenvorschläge

10.1 Platzgestaltung Flossgasse / Beserlpark

Vorgeschichte

(keine bekannt) 

Status

Freie Verkehrsfläche ohne sinnvolle Nutzung

Entfernung zur geplanten Garage

ca 500m

Massnahmenvorschläge

· Platzgestaltung

· Integration in einen vergrößerten Beserlpark

Zweck

Freie Verkehrsfläche einer sinnvollen Nutzung zuführen und Querung für Fussgänger erleichtern.

Durchsetzbarkeit

Evt. mit geringem Stellplatzverlust machbar

Stellplatzbilanz

ca. minus 6 bei sinnvoller Gestaltung

Priorität

3

10.2 Platzgestaltung Schreygasse / Malzgasse

Vorgeschichte

(keine bekannt) 

Status

Freie Verkehrsfläche ohne sinnvolle Nutzung

Entfernung zur geplanten Garage

ca 750m

Massnahmenvorschläge

· Platzgestaltung

· Integration in einen vergrößerten Kinderspielbereich vor dem Kindergarten Miesbachgasse 3 gegenüber.

Zweck

Freie Verkehrsfläche einer sinnvollen Nutzung zuführen und Querung für Fussgänger erleichtern.

Durchsetzbarkeit

evt. mit geringem Stellplatzverlust machbar

Stellplatzbilanz

ca. minus 5

Priorität

3

10.3 Platzgestaltung Lassingleithnerplatz

Vorgeschichte

(keine bekannt) 

Status

Freie Verkehrsfläche ohne sinnvolle Nutzung, dzt sehr unattraktiv gestaltet

Entfernung zur geplanten Garage

ca 300m

Massnahmenvorschläge

· Platzgestaltung

· evt. Baumpflanzung ?

Zweck

Attraktiven Platz schaffen mit Aufenthaltqualität

Durchsetzbarkeit

erheblicher Stellplatzverlust bei attraktiver Gestaltung.

Stellplatzbilanz

minus 10

Priorität

3

10.4 Platzgestaltung Gredlerstrasse 2

Vorgeschichte

(keine bekannt) 

Status

Nebenfahrbahn, Parkplatz

Entfernung zur geplanten Garage

ca <100m

Massnahmenvorschläge

· Platzgestaltung

Zweck

Freie Verkehrsfläche einer sinnvollen Nutzung zuführen und Querung für Fussgänger erleichtern.

Durchsetzbarkeit

evt ohne Stellplatzverlust machbar

Stellplatzbilanz

+/- 0

Priorität

3

10.5 Platzgestaltung Taborstrasse / Blumauergasse (vor Spar)

Vorgeschichte

(keine bekannt) 

Status

U-Bahnbaustelle

Massnahmenvorschläge

· Baumpflanzung

· Brunnen etc

· Mini-Kinderspielplatz

Zweck

Attraktiven Platz schaffen mit Aufenthaltqualität

Durchsetzbarkeit

sollte wegen U-Bahnnähe einfach sein 

Stellplatzbilanz

+/- 0

Priorität

3

10.6 Platzgestaltung vor der Schule Kl.Sperlgasse

Vorgeschichte

Aufstellung von Pollern

Status

Vorplatz wird als Ladezufahrt bis zur Eingangstür verwendet 

Massnahmenvorschläge

· Sperre der Verkehrsfläche vor der VS/HS Kl. Sperlg.

· Verlegung der Ladezone in die Parkspur

Zweck

Raumgewinn für die Schulen. Vorplatz für Kinder gestalt- und verwendbar.

Durchsetzbarkeit

sollte wegen Nutzen für Schule einsichtig sein. 

Stellplatzbilanz

minus 1

Priorität

2 

11 Stadtplan des Planungsgebietes

Legende:

- grosse Kreise: neue Garagen  

- kleine Kreise: Platzgestaltungen

- schwarze Linien: bestehende Radverkehrsanlagen

- rote Linien: neue Radverkehrsanlagen

(die "Übermacht" an roten Linien täuscht: zum grossen Teil handelt es sich um einfache, verkehrsorganisatorische Massnahmen)
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